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� Larosé bietet seit 1977 einen textilen Vollservice – von der
Anschaffung über Waschen und Pflege von Berufs- und Arbeits-
kleidung, Tisch-, Bett- und Badwäsche bis hin zur Lieferlogistik
und Bestandsverwaltung für seine Kunden aus den verschieden-
sten Branchen. Die Berliner Niederlassung durchlaufen pro Tag
70 t Wäsche, das entspricht 14.000 Waschmaschinenladungen
eines Privathaushaltes. Für einen Betrieb, der von Hygiene und Sau-
berkeit lebt, ist die Reinhaltung der eigenen Anlagen ungemein
wichtig. Diese vertraut die Berliner Niederlassung seit zwei Jahren
dem Industriedienstleister S.I.S. Gruppe an.

Staub macht Mangelsensor blind
Hans Schlegel, Leiter der Berliner Niederlassung der S.I.S. Grup-
pe: „Wir besorgen vor allem die Komplettreinigung der Hallen und
technischen Einrichtungen.“ Der Reinigungsauftrag umfasst dabei
sämtliche Räumlichkeiten inklusive Warenannahme, Reinigungs-
hallen, Nähwerkstätten und Lager. S.I.S. hat für die Arbeiten mit
Larosé ein Leistungsprogramm erstellt: „Die Grundlage dabei ist,
dass wir den Betrieb nicht beeinflussen. Wir werden während der
Stillstandszeiten nachts und am Wochenende aktiv.“ Da Larosé in
zwei Schichten arbeitet, die sich zu täglich 17 Betriebsstunden
addieren, dauert die Schicht der S.I.S-Arbeiter nur sieben Stun-
den. Um die gesetzliche Arbeitszeit von 40 Stunden für die Mit-
arbeiter zu erreichen, bedarf es einer ausgeklügelten Personal-

Hallen und Geräte einer Großwäscherei

Kein Pardon für Flusenflug
In Operationssälen herrschen strenge Hygienevorschriften. Dem muss ein Unternehmen Rechnung
tragen, das OP-Wäsche reinigt: Die Hygiene im eigenen Haus muss makellos sein.

Krankenhauswäsche darf nicht vorsortiert werden. Folge: Fremdstoffe
wie Gummihandschuhe backen in der Trocknertrommel an und müssen
mit dem Hochdruckstrahler entfernt werden. Bild: Kaiser Brand Communication

planung. Beim Verarbeiten und Transportieren der Textilien ent-
steht im Gebäude sehr viel Staub, der nicht nur in der Luft schwebt,
sondern sich überall niederlegt. Weil er die Textilien beschmutzen
und die Maschinen beschädigen könnte, müssen ihn die S.I.S-Mit-
arbeiter gründlich entfernen. Sichtbar wird das etwa bei der Man-
gel für Bettwäsche. Sie hat einen automatischen Sensor, der die Tex-
tilien abmisst und zusammenlegt. Wäre diese Automatik verstaubt,
würde die Faltung nicht mehr präzise gemacht werden und die
Wäsche könnte nicht ausgeliefert werden. Nicht nur die Wäsche-
qualität leidet bei mangelhafter Industriereinigung, auch die Kos-
ten steigen, wenn die Maschinen zum Beispiel wegen verstopfter
Filter nicht mehr richtig arbeiten. Zudem steigt natürlich durch
hohe Flusendichte auch die Brandgefahr.
Die Arbeitsflächen werden daher täglich trocken gereinigt. Die
Betriebstechnik wie Taktwaschanlagen, Trockner und Finisher
oder Heißmangel werden wöchentlich gereinigt und desinfiziert
und einmal im Monat werden die Abluftanlagen gereinigt. „Darü-
ber hinaus stehen wir bereit für Leistungen auf Abruf, zum Beispiel
die Reinstraumreinigung für die OP-Wäsche oder das Entfernen von
Rückständen aus Trocknertrommeln“, erklärt Schlegel. Für diese
Arbeiten kann kein fester Turnus vereinbart werden, weil die
Trommeln der Wäschetrockner je nach Eintrag von Rückständen
unterschiedlich schnell von Belägen behaftet werden.

Gebackene Gummihandschuhe
Die Krankenhauswäsche ist das größte Problem. Sie darf aus Grün-
den des Gesundheitsschutzes nicht vorsortiert werden. Fremd-
stoffe in der Wäsche werden beim Beladen der Waschmaschine
daher nicht erkannt. So gelangen Gummihandschuhe, Folien und
dergleichen über die Waschmaschine in die Wäschetrockner. Sie
werden beim Trocknen weich und lagern sich an der Trockner-
trommel an, wo sie feste Beläge bilden. Das führt zu immer mehr
Hitze im Gerät, verklebten Lüftungslöchern, Unwuchten in der
Trommel und damit zu einem erhöhten Energieverbrauch und
einer schwächeren Leistung des Trockners. „Für die Trommelrei-
niger verwenden wir Wasser-Höchstdruckreiniger, die einen Druck
von bis zu 1.700 bar aufbauen. Damit erhält man einen messer-
scharfen Wasserstrahl, mit dem man die Rückstände aus den
Maschinen schneidet.“ Daneben bringt S.I.S. auch Trockeneis-
strahler zum Einsatz. „Natürlich gehören die üblichen Geräte wie
normale Hochdruckreiniger oder Nasssauger ebenso zu unserem
Gerätepark“, ergänzt Hans Schlegel und weist darauf hin, dass



Das Unternehmen betreut seit 1975 Kunden in verschiedensten
Industriesegmenten und beschäftigt derzeit rund 2.200 Mitarbeiter
an 14 Standorten in Deutschland und mehreren Niederlassungen
in Österreich.
Die Dienstleistungen der S.I.S. umfassenWartung und Reinigung von
technischen Anlagen undMaschinen, Fluid-Managment (KSS), tech-
nisches Facility Management sowie Gebäudereinigung. Sitz des
Mutterunternehmens S.I.S. Süd Industrie Service GmbH ist Karls-
feld bei München. Zu den Auftraggebern zählen: BMW AG, Mün-
chen, Volkswagen AG Hannover, Kassel, Audi AG Ingolstadt, Daim-
lerChrysler AG Sindelfingen, Porsche AG Stuttgart, Visteon Deutsch-
land GmbH Berlin und viele andere. Im Jahr 2006 betrug der Umsatz
der S.I.S Gruppe 42 Millionen Euro.
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Als einziger Maschinenhersteller hat
Nilfisk-Advance den Purus Award der
Reinigungsfachmesse CMS gewonnen.

seine Mannschaft aus ausgebildeten Industriereinigern besteht.
„Larosé ist ein zertifizierter Betrieb, und wir sind es auch. Wir
arbeiten nach ISO 9001 und nach Euronormen, das ist die Basis
unserer Zusammenarbeit.“ Dazu gehört auch, dass der Dienst-
leister dem Kunden die Reinigungsmittel zur Genehmigung vorlegt.
Außerdem nimmt Larosé Abklatschproben von Betriebsoberflä-
chen, denn OP-Wäsche verlangt hohe Hygienestandards.
Dem eigenen Anspruch folgend, bietet S.I.S. Leistungen an, die
über die Reinigung hinausgehen. Dazu gehören Schlosserarbei-
ten oder die Renovierung aller Sozialräume, wie kürzlich durch-
geführt. Solche Sonderarbeiten sind gedeihlich für beide Partner
und verleihen der Zusammenarbeit eine noch breitere Basis. �

Kaiser Brand Communication | rebecca.eisert@holzmannverlag.de

Keine Lust ein Buch aufzuschlagen? Dann lernen Sie doch einfach im
Internet. Auszubildende undMitarbeiter vonWäschereibetrieben können
ihr Wissen auf www.laundry-sustainability.eu/de/ abfragen und erwei-
tern. Ziel ist es, Möglichkeiten zur Wasser-, Energie- und Waschmittel-
einsparung aufzuzeigen. Die sechs Lernmodule behandeln die Themen
Wasseranwendung, Maschinentechnologie, Waschprozess, Wasch- und
Waschhilfsmittel, Energie in Wäschereien und spezielle Aspekte. Im Exa-
mensteil helfen Multiple-Choise-Klausuren, das Erlernte zu überprüfen
und zu vertiefen.

Die Benutzung der Website ist kostenlos. Entstanden ist die Seite im Rah-
men eines Leonardo-da-Vinci-Projektes. Leonardo da Vinci ist ein Aktions-
programm der Europäischen Union zur Verbesserung der beruflichen Aus-
und Fortbildung. Das Projekt beschäftigte sich mit nachhaltigen Pro-
zessen in industriellen Wäschereibetrieben. Daran beteiligt waren neun
Partner aus sieben europäischen Ländern. Die Koordination übernahm
das deutsche wfk Forschungsinstitut für Reinigungstechnologie.

Als Wäschereimitarbeiter fit in Sachen Nachhaltigkeit

Lernen im Internet


